
Gender und dıe Sprache der
Schöpfung
L_UIS Correa Lima

Fın on

Kurz VOT Weihnachten 2008 vermeldete Fernsehsender und Zeitungen eine
überraschende und erschreckende Nachricht aps Benedikt XN habe 1N eliner
Ansprache die römische Kurie yesagt „DIie Menschheit VOIl homosexuellem
und transsexuellem er  en en ist SCHNAUSO WIC WIe den egeENW.
VOT der Abholzung retten .“} Wiır können uns vorstellen, welche Empörung und
welchen Abscheu dies 1n der Öffentlichkeit hervorriel. der aps das
tatsächlich gesagt haben? Worum SINg 1n dieser Änsprache die Kurle”
Es eine Bilanz des Ende gehenden Jahres nter anderem Sprach der
aps VO  = Glauben den chöpier und VON der ahrheit der chöpfung:

„Weil der Glaube den CNODJer en wesentlicher Teil des CANTNISTUCHEN Te ISE,
kann und darf sich die Kirche nicht damit egnügen, ihren Gläubigen die OLSCHAAa des
e1ls auszurichten. SIe tragt Verantwortung für die CNO;  Ng und USSs diese Verant
WOrtung auch öffentlich ZUT Geltung bringen Ind SIE USsS aDel nicht NUur die Erde,
das Wasser und die Luft als Schöpfungsgaben verteidigen, die en gehören SIie USsS
auch den Menschen die Zerstörung seiner selbst schützen. Es MUSS elWwWas WIeE
eINe Ökologie des Menschen IM recht verstandenen INN geben Es ıst nicht Uüberholte
Metaphysik, ennn die Kirche DON der alur des Menschen als Mann und Frau rede
und das Achten dieser Schöhfungsordnung einfordert. Da geht In der Tat den
Glauben den CNoDJer und das Hören auf die Sprache der CNO;  Ng, die
missachten Selbstzerstörung des Menschen und Zerstörung DON (rottes eigenem
Werk SeIn würde. Was In dem Begriff ‚Gender MELYTAC. gesagt und gemeint wird, äuft
letztlich auf die Selbstemanzipation des Menschen DON der CNO  Ng und DOM

CNODJer hinaus. Der ensch wl sich NUr selber machen und Sermn Eigenes Immer NUTr
selbst bestimmen. ber ebt e.T die ahrheit, 'ebt den Schöbfergeist.
Die Regenwälder yerdienen UNSerTen Schutz, JC aber nicht weniger der ensch als
eSCNO dem eiIne OLSCNAA, eingeschrieben IST, die NIC: Gegensatz UNSerer

Freiheit, sondern hre Bedingung edeute. TO Theologen der Scholastik en die
Ehe, die lebenslange Verbindung DON Mannn und Frau als Schöbhfungssakrament
bezeichnet VE Z Verkündigungsaufgabe der Kirche gehö das Zeugnis für den
Schöhfergeist In der Natur als qganZer und gerade auch In der Natur des gottebenbildli
chen Menschen. I



emMOQ. Was Benedikt XT also ın dieser AÄnsprache behandelte, die Sprache der
Gender In
Theologıe, chöpfung und die ender-Theorie DIie Nachricht 1ın den en eine gylatte

und irreführende Vereinfachung, die typische TO!  on einer Sensation, miıt der
Spiritualität

und Praxıs die Auimerksamkeit des Publikums erregt

Je Sprache der Schöpfung und dıe Gender-
Theorie Im Lehramt der Kırche

Was die Sprache der chöpfung anlangt, le  z die Kirche®, dass Gott, indem
die Welt durch das Wort erschafft und en den Menschen das beständige
Zeugn1s seilner selbst Nnner. der chöpfung arbıete Da 1mM en der
yöttlichen enbarung das C  istusereign1s ste. IH1USS anerkennen, dass
die Schöpiung selbst, das Buch der Natur (Zber naturae), .beniTalls einen wesent-
en Teil einer Symphonie Aaus verschiedenen Stimmen e 9 1n welcher sich
das einz1ıge Wort ZU Ausdruck bringt DIie chöpfung geht Aaus dem 0Z0S hervor
und Lragt das unzerstörbare Zeichen der schöpferischen Vernunit sich, die S1e
en und leitet Diese Gewissheit ist ın den Psalmen ausgesprochen: „Durch das
Wort es wurde der Himmel gemacht, durch den auc sSe1INeESs es

Heer.“ (Ps SS0) Man MUuUSsSSsS „den reduzierenden Blick, den die vorherr-
chende technische ultur auf die Natur werien Äässt, überwinden, die S1{t.
liche Botschaft wiederzuentdecken, deren JIrägerın die Natur als Werk des 090S
iSip
„Das Buch der Natur ist eines und unteilbar sowohl ezüglic. der Umwelt WwI1e des
Lebens und der Bereiche Sexualıtät, Ehe, Familie, sozlale Beziehungen, kurz der
gyanzheitlichen n  icklung des Menschen. .“ Und 1n Verbum Domuini heißt

50 können wr die kostbaren aben, die Wr DVDOM CNODJer ernalten aben, In ihrer
qQUAnZeET Tragweite erkennen: den Wert des eigenen 1bes, die GGabe der Vernunft, der
reinel und des (1ewissenNs. Darin en Wr auch das, WadsSs In der Ohilosophischen
Tradition als ‚Naturrecht‘ hezeichnet ird. In der Wa ‚erfä jeder ensch, der auf
das (Jewissen hört und die erantwortung wahrnimmt, einen Inneren Ruf, UTes
tun und das Böse vermeiden. Wie der hl Thomas DON quin Sagl, gründen auf
diesem NZI auch alle anderen Vorschriften des Naturrechts Das Hören auf das
Wort (rottes ehrt UNs zunächst einmal die Achtung gegenüber dem Anspruch, nach
diesem Gesetz, das ‚INS Herz geschrieben ist (vgl. Rom Zl JAZON eben Jesus
OChristus qgibt annn den Menschen das nNeue (resetz, das (Gesetz des Evangeliums, das
das Naturrecht aufnimmt, In Uberzeugender Weise ZUT Verwirklichung Ting: K
Dieses Gesetz chenkt den Menschen UNrC. die nNnade Anteil göttlichen Leben und
die Möglichkeit, den Egoismus überwinden.

Was die ender-Theorie betrifft, sSe1 die olgende Ntenuon Ursprung
„Um jegliche Überlegenheit des eInen oder des anderen Geschlechts vermeiden,
nelg INAanNn dazı, hre Interschiede beseitigen und als 0 Auswirkungen einer
historisch-Rulturellen Gegebenhei hbetrachten Bel dieser Einebnung ird die leibli



che Verschiedenheit, Geschlecht genannt, auf eın Inımum reduziert, wäahrend die UIs Correa
Limastreng kRulturelle Dimension, Gender bzw. Geschlechtsidentitä: genannt, In OCNS

Tem Ma herausgestrichen und für VorraANg1g gehalten ird. Diese Verschleierung der
Verschiedenheit oder Ualıta der Geschlechter Ting gewaltige Auswirkungen auf
verschiedenen Ebenen mıt SICH. Diese Anthropologie S80 Inspiriert In Wirklichkeit
Ideologien, die ZU  Z eISsDIE. die Infragestellung der Familie, der naturgemäls
ern, also Vater und utter, gehören, die Gleichstellung derHomosexualität mıt der
Heterosexualität SOWIeE en Modell polymorpher Sexualität fördern Die unmittel-
bare urzel der genannten Tendenz findet sich Im Kontext der Frauenfrage. Ihre
iefste Begründung USsS aber IM Versuch der menschlichen Person nach efreiung vVON
den eigenen biologischen Gegebenheiten gesucht werden. emda, dieser anthropologi
schen Perspektive hätte die MmensCchliche Natur keine erRmale SICN die Sich ihr INn
absoluter Weise auferlegen Jede Person könnte und musste Sich nach eigenem
Gutdünken formen, 2il SIe DON jeder Vorausbestimmung ufgrund ihrer WesensRon:-
stitution frei are. 66

Diıe Gendér-Theorie Judıth Butlers
Die Hauptquelle die ender-Theorie, die das kirchliche Lehramt miıt en
estriktione versieht, 1st ın grundlegender Weise das Werk der nordamerikanıi-
schen llosophin udith Butler ® Hür S1Ee die Geschlechtsidenti gender)
Schnittstellen miıt estimmungen VON Rasse, sozlaler Klasse, ethnischer, sexuel-
ler und reglonaler Zugehörigkeit VOIll diskursiv konstituierten Identitäten Es
wurde unmöglich, den Begriff ‚Geschlechtsidentitä 66 gender) VOIL den politi
schen und urellen Schnittstellen trennen, ın denen diese erzeugt und
auifrechterhalten Es werden Beziehungen der Übereinstimmung und Kon-
Nultä: zwischen Geschlecht (SeX) Geschlechtsidentität gender), sexueller Pra
X1S und sexuellem Begehren YESC  en Es werden ursächliche Verbindungs-
linien zwischen dem bliologischen Ge
chlecht, der kulturell konstituierten
Geschlechtsidentität und dem „Aus- [urs Correa Lima ISt Doktor für Geschichte und

Professor der Päpstlichen Katholischen Universität vondruck“ oder „Effekt“ beider 1n der RIO de Janeıro. Sern Forschungsgebiet ist dıe Geschichte
Darstelung des sexuellen egehrens der Kırche und die Moderne. Fr hat über moraltheologi-
1n der exualpraxis errichtet * sche Themen und dıe Okonomie Im Jahrhundert SOW/Ee
Das Erscheinen e]nNner sich NTC über Geschichtstheorie und Jangfristige Strukturen
tenden, eständigen Substanz oder e1- veröffentlicht. Anschrift: Rua Marques de SdOo Vicente
NeSs nC miıt Merkmalen der Ge 389, JC Rıo de Janeiro/RJ, Brasılien.

F-Maliıl. Ic'hıma @puc-rio.Dr.schlechtsidentität durch die Re
erung der Attribute ach kulturell
etablierten Kohärenzlinien hergestellt Es 1bDt keine Geschlechtsidentität Nnter
den Ausdrucksweisen des Gender DIiese Identität ist periormativ konstituiert
durch jene Ausdrucksweisen, die als deren rgebnis angesehen werden 10
Die Auffassung VON der Geschlechtsidentität als elner Substanz hat DO.  SC



ema. TUN! Die Institution elıner Zwangsheterosexualiät, die als natürlich hingestellt
Gender In wird, erheischt und re  € die Geschlechtsidentität als binäre Beziehung, 1n
Iheologıie,

Spiritualität der sich das Männliche VO  S Weiblichen durch Praktiken heterosexuellen ege
und Praxıs 1ENS ınterscheide Die Unterscheidung der Pole der binären Struktur hat deren

Verfestigung mit der entsprechenden inneren Übereinstimmung des Geschlechts
(S der Geschlechtsidentität gender) und des egehrens ZUuU Ergebnis.++
erS1e diesen Konstellationen und Verbindungen einen Kreislauft:

„Was geschieht mıt dem Subjekt und der Stabilität der Geschlechter-Kategorien
gender categorles), ennn sich herausstellt, AaSsSS diese schein har ontologische ate:
gorien UNC. das epistemische Regime der vermeintlichen Heterosexualität ervorge
bracht und verdinglicht werden”?
ber e kannn eın ebistemisch/ontologisches Regime In rage geste werden”? Wie
hann MAN besten die Geschlechter-Kategorie: storen, die die Geschlechter-Hierar:
chie gender hierarchy und die Zwangsheterosexualität stützen?“14

Der Verlust der Normen der Geschlechtsidentität hätte olge, dass sich die
Konstellationen der Geschlechtsidentität vervielfachen würden, dass dieS!
ziellen Identitäten destabilisiert und die hauptsächlichen Protagonisten der
Zwangsheterosexualität der rzählungen beraubt würden, die diese naturalisie-
O  S die „Männer“ und die „Frauen“. Man SUC eue Möglic  eiten, die die
sStTarren es der hierarchischen binären Strukturen 1n Abrede stellen .1° Butler
STEe klar, dass ihre anfängliche etonung der enaturalisierung N1IC. sehr 1mM
Widerspruch Natur selbst stand, sondern ZUT Beruflung auf dieselbe,
das VON der Geschlechteridentität organısierte en Grenzen ziehen 14 DIie
Herausforderung besteht darin, eın besseres Vokabular Weisen nden, die
Geschlechtsidentität und die EeX1. eben, das sich N1IC. leicht der
binären Norm Es ist notwendig, das Wort auszusprechen, 1n dem die VOTI -

handene Komplexität Anerkennung en kann und be1 dem die ngs VOT

Ausgrenzung, Pathologisierung und EW,; ra| beseltigt erWä:
9 dass vielleic N1IC WIC. 1st, eUue Formulierungen die

Geschlechtsidentitä‘ nden, sondern eine Welt aufzubauen, 1n der die Perso-
He mıiıt ihrer eigenen Sexualität und ihrer eigenen Geschlechtsidentität en
und atmen können. 15

I adıkale Unvereinbarkeıit?

Deronber die Rede VON der chöpfung und der ender-Theorie STEe sich
grundlegend iolgendermaßen dar: der elnen e1te o1Dt diejenigen, die
die Natur als Trägerin elıner der chöpfung angelegten Vernunfift, die Einheit
zwischen Mann und Tau und die Ehe als Sakrament der chöpfung gylauben

der anderen e1te stehen die, die die Hierarchie der Geschlechts
idenutaten und die ‚wangsheterosexualität auifbegehren und egliche On



IS Correatologie ablehnen, die dem als theoretische Stütze 1en S1ind diese Positionen auf
IMaradikale Weise ınvereinbar? Ist möglich, irgendeinen un der Überein-

stimmung oder der wechselseitigen Verbindung iinden?
inıge emente der Geschichte der Familie, welche ihre urze 1n der heterose-
xuellen Vereinigung hat, eIiordern die Reiflexion In der römischen be
zeichnete die Familie die Gesamtheit der Besitztümer VOIl jemandem, inklusive
der Sklaven und Angehörigen. Das Wort Familie omMm VOIl famulus, Was „Haus-
sSklave“ heilst In der Jüdisch-christlichen ITradıtion die Tau das igentum
des Mannes oder des Vaters, ebenso wl1le das Haus, der klave, das Rind und der
Esel (Ex ZO ! DIie Eheschließung e1in ommen zwischen den amılıen
oberhäuptern, das ohne die Zustimmung der ner ustande kam Der Mann
konnte mehr als eine Tau aben, WIe der Erzvater Jakob, und ihre Auigabe
C  9 achkommen tür die Familie des Ehemannes gebären Wenn die Tau
Witwe wurde und Nderlos W musste S1e sich mi1t dem chwager verehelichen,

diese Auigabe erfülen. ıuch WeNnNn VOIl der Wiürde des Mannes und der
Tau die ede ist, die ach dem Bild es YESC  en und durch Christus erlöst
worden SINd, ist die Vorrangstellung des Mannes klar Der Mann ist das aup
der Frau, WIe Christus das aup der Kirche ist (Eph 525)) Die Ehe wurde
MONOgAM.
Sehr viel Später, nämlich etwa das IC ahrhunde das westliche
hristentum die Einwilligung der epartner als notwendige edingung die
gkei der Eheschlieisung eın Im Brasilien der Kolonialzei das Mindest
ter die Eheschließßung ZWOILNT Jahre 1mM der Tau und vierzehn des
Mannes. Heutzutage ist das unzulässig. Das patrlarchalische Familienmodell
rlebte 1mM VEITZANZENENunweltweit seinen Niedergang. Die Allgemeine
rYRlärung der Menschenrecht: der Vereinten Nationen Aaus dem 1948 SC
die ireiwillige Zustimmung der ner und auch die Gleichheit ihrer Rechte
nner. der Ehe iest DIie katholische Kirche betrachtet diese Erklärung selit
dem onNu VON ohannes X X als höchst edeutsam und © die
Teilhabe der Trau ölfentlichen en und ihre orderung ach Gleichstelung
mit dem Mann de ure und de facto 16

Der 10yAR  enre der Kırche zuflolge IHNUSS die Gesetzgebung die besonderen igen
schafiten der Tau respektieren und die Gleichheit ihrer Rechte, urellen,
wirtschaitlichen, gesellschaftlichen und politischen en eilzunehmen, Iör:
dern 17 Eines der Ergebnisse dieser Haltung ist eine VON den brasiliani:
schen Bischöien ın der Fastenzeit 1990 durchgefü  € ampagne der ruder:-
lichkeit !S die der Gleichstelung der Geschlechter gewldmet otto
autete „Frau und Mann es Ebenbild“ SUg jedoch ste elne TOßeE
Veränderung nner. der Konstellation der Famlilie, Was die olle ihrer Mitglie-
der betrilit, bevor.
Hinsichtlich der sogenannten Zwangsheterosexualität xibt Nnner der
]Jüdisch-christlichen TAadıllıon eine heterosexuelle OrmMaAaUıvı SeIit der ntike
ylaubte In dass Tau und Mann füreinander YESC  en wurden, sich
vereinen und ortzupäanzen, und damit den Schöpfungsauftrag ertüllen:



€eMOQ. „Wachst und vermehrt euch“. Bezlehungen zwıischen Personen gleichen (Je
Gender In SCHNIeCNATS WaTienNln verboten. Israel MuUusSsSTte sich VoNn den anderen ern 1ın mehrta-
Iheologıe,

Spiritualität cher 1NSIC unterscheiden, unter anderem hinsichtlich der Verehrung elnes
und Praxıs einzıgen es und des Verbots der Homoerotik, die als ein Gräuel betrachtet

wurde (Lev Der Apostel us gylaubte, dass diese Taxls der göttlichen
Bestrafung derer eNtSprang, die die Geschöpie und cht den chöpfier anbeteten
Er bestrafite S1Ee durch das Hingezogensein Z gleichen Geschlecht (Röm
1,18-32). Der Begriff der sexuellen Orientierung, der VON konstitutiven und
auerhafiten Merkmalen be]l OMO- oder heterosexuellen Individuen ausgeht, eX1S-
tierte N1IC Diese Orientierung hat nichts miıt dem Glauben einen Ooder
mehrere eroder miıt irgendeiner religx1ösen Taxıs tun
envieler ahrhunderte wurden Beziehungen zwischen Personen desselben
Geschlechts als die Uun: Sodoms betrachtet, als der Versuch, die Aaste des
Erzvaters Lot schänden, Was die Zerstörung als Strafe es olge hatte
(Gen 9) In vielen Ländern des Westens ewertete das Zivilgesetz die „Sodomie“
als schweres Verbrechen, das SOgar miıt der odesstraie gygeahndet wurde E  ch
liche Tribunale verurteilten die Angeklagten, und die Schuldigen wurden der
1vViLZeW. übergeben. Im 19 Uun: wurde der Begrif Homosexualität
gyeprägt, der den Ausdruck Sodomie YTsSetzte Damiıit verschiebt eline psychisch-
physische Vielfalt die Fragestelung VO  3 relig1ösen und moralischen den 1010
gischen Bereich Diese Unterschiedlichkeit wurde cht änger als Gräuel be
trachtet, sondern als Krankheit Es kam 1ın der olge eiliner Pathologisierung,
die viele 7zeNnnte andauerte
Unsere Zeit bringt bedeutende Veränderungen mıiıt sich, die dieses ema betrel.
ien. die Entwicklung der Menschenrechte, die Überwindung einer wortwörtlichen
Bibellektüre, die Entpathologisierung der Homosexualität und das Verbot VOIl

Psychotherapien miıt dem Ziel der Umkehrung der sexuellen Orlentierung. DIie
westlichen Länder entkriminalisierten die Homosexualität und schlugen den
Vereinten Nationen deren We  e1te Entkriminalisierung VOTL. Bel dieser Gelegen
heit sprach sich der e  e St  z olfen jegliche EW:; homosexuel-
le Menschen Aaus und ermahnte die Staaten, auch die muslimischen, derer
lolgung dieser Personen ein Ende setzen Für die Kirche dürfen ireiwillige
sexuelle andlungen zwischen Erwachsenen VON den zıivilen nNnstanzen cht als
straifwürdiges Delikt betrachtet werden.1 1es utet, dass S1Ee keine TO
hung für die Menschheit arstellen uch auft diesem Gebiet en Vergleich

Vergangenheit yroße Veränderungen stattgefunden.
DIie Verbote 1n Verbindung mit der sSTlıchen Botschaft en oft einen
yrößeren Widerhall als positiver der STEeTS TO Botschaft sSein MUuSsSs
Wenn die Lehre der Kirche feststellt, dass die homosexuellen andlungen 1n sich
ungeordnet S1Ind und dem natürliche Sittengesetz zuwiderlaufen“, auch
gt, dass kein Mensch aussCcC  eißslic 0OMO- oder hetorosexuell ist Der
Mensch STEe über. allen Geschöpifen es und ist TesSsa selner nade, die
ihn seinem Sohn und ZU TDen des ewigen ens mMaCcC Das Hören auf die
Sprache der chöpfung dieses Zeichen cht VEITBESSECN. Es g1bt anerkannte



UISs CorreaFäle, 1n denen die homosexuelle Neigung NIC rgebnis der ireien Entscheidung Limader betreffenden Person iSt, diese keine ernatıve hat und unter dem Druck
ste. sich homosexuell ver.  en In einer olchen Situation handelt sle, ohne
schuldig werden. Man warnt VOT der Gefifahr VOI Verallgemeinerungen, aber

gesteht Z dass Umstände 21Dt, die die der Person herabmindern
oder S1e SOgar tilgen.“1
Tatsächlich en viele Menschen die eigene Homosexualität N1IC als eline
ireie Entscheidung, sondern als eine vorgegebene edingung. Es handelt sich
N1IC eine und auch N1IC eine Selbstemanzipation VOoOIl der
chöpfiung, sondern geht die Annahme selner eigenen Natur DIie sung

diese Menschen besteht N1IC 1n der Vereinigung miıt einer Person des
anderen Geschlechts, also 1ın der Zwangsheterosexualität. jele ahrhunderte
lang und och bis eute hat das gesellschaftliche Klima viele dazu veranlasst, die
eigene Homosexualıtät verbergen, cht verfolgt werden, und sich dazu
verpllichtet {ühlen, eine heterosexuelle Beziehung einzugehen. Das Ergebnis
iIst cht selten eın Doppelleben miıt viel Leid alle ete  en Man SO daran
erinnern, dass das Kirchenrecht das Sakrament der Ehe 1n diesem
ungültig ist. 4< Die Wertschätzung dieses Sakrament L1 USS entsprechenden
Klarstelungen den Gläubigen gegenüber führen, indem andere ternativen
€l
Die gesetzliche Anerkennung der homosexuellen Verbindung hat sich 1n vielen
ern durchgesetzt, erdings INg dies N1IC ohne hitzıge Debatten vonstat
ten Das ehram der Kırche WIderse sich on der Gleichsetzung dieser
VOIl Verbindung mıiıt der zwischen Mann und Frau, ebenso WI1e diesbezüglichen
Veränderungen Familienrecht Dennoch behauptet WEn auch unter
Vorbehalten dass Rechte VON Homosexuellen, die zusammenleben, ANeTI-

kennen könne, die einen gesetzlichen Schutz 1n Fällen VOoOIll gegenseitigem Interesse
genießen sollen. %> Dieser Schritt IMNa für viele zögerlic und unzureichend se1n
und ist dennoch sehr edeutsam Ohne gesetzlichen oder WE auch 1UT

geringe gesellschaftliche Anerkennung der homo-affektiven Verbindungen
das gesellschaftliche Klima weiıterhiıin die Homosexuellen unter Druck setzen,
heterosexuelle Bezilehungen einzugehen, der Feindseligkeit nt{fliehen

Schlussbetrachtungen
DIie iskrepanzen zwischen der Sprache der chöpfiung und der ender-Theorie
etreffen den leiblichen Unterschied, die sexuelle Orlentierung, die Zusammen-
setzung der Familie, das Verständnis der atur des Menschen und die
summung der Person. Diesen Diskrepanzen können sich Wege aufeinander
Urc die üngste Lehre der Kirche ber das aturrec erschließen. Man gesteht
e1Nn, dass es ahlreiche Missverständnisse 1M Hinblick auft diesen Ausdruck 21Dt,
die überwunden werden mussen Zuweilen WeC das aturrec infiach die
Assoziation einer resignıerten und passıven nterwerfung unter physische Na:



eMO. turgesetze,ender Mensch miıt eC anaC S  € diese Determinierthe!1-
Gender In ten beherrschen und auftf sein Wohlergehen hin orlentieren Zuweilen
Iheologie, das aturrec als etwas objektiv Gegebenes dargestellt, das dem persönlichenSpirıtualität Gewissen VOIl aulsen auferlegt ist, unabhängig VOIl dem, Was die Vernunfit und dieund PraxIıs

Subjektivität erarbeıten. Es STEeE unter dem erdacht, die Würde der fireien
menschlichen Person miıt eiıner VOIl unerträglicher Heteronomie elasten
In anderen Fällen auch miıt eC eingestanden, dass die ”T’heolo
YE 1 Lauf ihrer Geschichte mithilfe des natürliche Sittengesetzes sehr leicht
anthropologische Positionen gereCc  e  gt hat, die sich dann als VO  Z STOTN:
schen und urellen Kontext bedingt erwlesen aben 24

eute, le  S die Kirche, INUSS diese Lehre en dargelegt werden, die die
persönliche und existenzielle Dimension des ittlichen Lebens besser ZuU Aus-
druck bringen. Das nNaturliiche Sittengesetz cht als eine 1STe VOIl

Vell und unveränderlichen Vorschriften oder als eın NsemMDble bereits ausgestalte-
ter Regeln präsentiert werden, die dem Subjekt vorgäng1ig auferlegt S1iNd. ESs ist
die Grundlage einer universalen eineu der obje  iven Inspiration
den Entscheidungsäindungsprozess des Subjekts, der OCAStemM Maße persön-
lich ist. 25

Man kann N1IC leugnen, dass der Begriff des natürlichen Sittengesetzes eute
angesichts der ehr des zeitgenössischen Denkens VOIl der Metaphysik und
auch angesichts der Missverständnisse, die diesen Begriff star geprägt aDen,
problematisch ist Ob ihn 1Un verwendet oder cht Die kann die
bestehende Komplexität auft dem (reblet der EeX1. N1IC lgnorleren. Es ist
sta‘ und wünschenswert, eine Welt schaffen, ın der die Menschen gyemäis
ihrer eigenen EX1. und ihrer eigenen Geschlechtsidentität en und atmen
können; eine Welt, 1n der die CVOT Ausgrenzung, VOI Pathologisierung und
VOI EW:ra|getilgt 1st. Hür lejenigen, die den Schöpfergott und selne 1n
der chöpfung en  ene Vernunit glauben, STEe sich die Welt Ww1e e1ın einNz1ges
und unteilbares Buch der Natur dar, 1n dem nichts aufiserhalb der Vernunft liegt
Wenn die Welt analogZ Buch der enbarung ibel) eINnemM Buch yleicht, das

lesen und verstehen INUSS, dann kann diese etapherweiıtertreiben: Die
enth. utzende VOIN Büchern, edient sich mehr als einer einzigen

Sprache und enutzt verschiedene terarısche attungen. S1e wurde VoON Dut
zenden VON Autoren 1 Lau{t VOIl tausend Jahren geschrieben. Im Lauf der
ahrhunderte aben sich die Bibelstudien endlos vermehrt. Das Buch der Natur
weilst selnerseılts benfalls se1ine Vielfalt und Komplexität, seiıne „Sprachen“ und
„literarischen attungen“ auf. Seine ure und Deutung ist benfalls och 1
Gang
Das richtige Hören auf die Sprache der chöpfung riordert die erwähnte SorgTalt
hinsichtlich des natürliche Sittengesetzes. Man I1USS physizistische Verkürzun-
ZCI, unerträgliche Heteronomien und die Naturalisierung VOIl anthropologischen
Aufassungen vermeiden. DIie ender-Theorie 1st och sehr JUung und 1mM au
(  en DIie Kirche ist 1n eine mehr als zweitausend Jahre währende TAadıllon
eingebunden, die sich N1IC rasch verändert Doch gleichzeitig hat S1Ee sich ber



IS Correadie Welt ausgebreitet und ist miıt unterschiedlichen Kulturen 1n Interaktion
Lima

getreten inıge dieser Kulturen S1ind empäÄindsamer tür den Ruf der Moderne, VOI

allem auf dem Gebiet der Sexualität, andere wiederum cht Das römische
ehram endiert des weltweitenerdazıu, vorsichtig se1n, WE

Richtungsänderungen geht Angesichts estimmter Fragestellungen ist
der defensive Diskurs verständlich Die CHEIL die apostolischen nıtlatı
VeIl und die theologische Reflexion hingegen können welıter voranschreiten und
ein kirchliches Klıma CIZCUZECI, das künftige Veränderungen oyrößerer eiIcCc
weıte begünstigt. Niemals die Freiheit der er es Aaus den
ugen verlieren, und auch N1IC das sanite Joch und die eichte Last, die Jesus
anbiletet.

DIie Nachricht wurde VOIl der Presseagentur Reuters verbreitet, nternet finden uınter:
wwWw.estado.com.br/noticias /vidae.para-o-papa-salvar-gay-e-tao-importante-quanto-salvar-
florestas.297680.0.html.

sprache VOIl aps Benedikt XE die römische urıe Dezember 2008 Im
Schöpfungsglauben liegt der letzte rund UNSsSeTeTr Verantwortung für die Erde; abgedruckt
Osservatore KRomano, anuar 2009,
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187), Bonn 2010, Nr. A
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Äus dem Portuglesischen übersetzt VOLl Dr. ITUNO Kern

Schöpfung: Gott, Mensch und
ur
Heather aton

Kaum eLwas hat den Menschen Intensiv beschäftigt WIe der Versuch, die
weltgespannten Themen chöpfung, Mensch, Natıur und Gott verstehen. Und
das N1IC. Il weil S1e interessant und faszinierend Sind Unsere dies-
bezüglichen Überzeugungen dienen zudem als Bezugspunkte WIEe
Dasein begreifen S1e bieten dem menschlichen en und der Satıon e1in
breites innspektrum und eine grundlegende rentierung. Der vorliegende
Beitrag erTIOrsScC. die wichtigsten historischen und aktuellen Facetten dieser
Themen Seine drei Teile skizzieren: den STONMSC dominanten Schöpiungs-
begriff; dessen Iniragestellung durch die feministische Analyse, die Evolutions
Iorschung und die ökologische eflährdung des Planeten Erde SOWIE die mais
geblichsten aktuellen Forschungsansätze, die die rage ach dem atz des
Menschen ın der Natur und er.  N1s Gott HeUu beantworten sıuchen.


